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Das Heldentum unserer Afrikakämpfer
Io vorbildiidi lapkerer püicti erkülluoZ üalleo sie der Ileberrosotil 8lao <1 bis rur leisten Patrone

Von Kriegsberichter vlrleb l - luk
rü . p « . Berlin,  13 . Mai . Noch ist nicht die

Stunde gekommen, das Heldentum unserer Asrika-
kämpfer in seinem ganzen Umfange zu würdigen.
Hier aber soll ein Bericht aus der Krise der letzten
schweren Kampftage , vom Geist und der Haltung
der Männer Zeugnis ablcgen , die auf vorgescho¬
benstem Posten gegen eine gewaltige anglo -amerika-
nische Uebermacht in selbstverständlicher Pflicht¬
erfüllung bis zur letzte» Patrone aushalten.

Die Abwehrschlacht stellt härtere Gebote als der
große Angriff , der iin Raumgewinn , im Weichen
des Feindes , dein Strom der Gefangenen und der
Beute die rauschhastcn Elemente des Sieges in die
stürmenden Herzen gießt . Sie stellt Gebote , die bit¬
ter schmecken und deren fraglose Erfüllung darum
ein höheres Mas; an Treue und Beharrung in sich
schließt Wenn in Abivchrkämpsen Rückverlegungen
notwendig werden , so bedeutet das stets eine V e r-
dopplung der Last  für die auf der Flanke
stehenden Kampfer und für die Nachhuten,

Gegen den amerikanischen Angriff aus Gapa -el-
Gnes ' ' r , der genau so sicher zu erwarte » war wie
die ^ isensivc der achten AAnee Monlgomerys , stand
eine deutsche Panzerdivision,  die im
Laufe der Kämpfe durch Teile einer anderen Pan¬
zerdivision der Panzerarmee Afrika und eine Gre¬
nadier -Kampfgruppe unter dem Major McdikuS
inj Paß von Maknassy verstärkt wurde . Seit dem
Beginn der Kämpfe in Tunesien vielfache Uebcr-
macht gewöhnt , nicht anders wie alle deutschen
Truppen in Afrika , wagten die Panzcrteile den
Angriss gegen die ansmarschierten Amerikaner nach
den, alten Fechtergcsetz der gepanzerten Waffe und
der Unerschrockenheit der Wagcnkämpfer dieses
Krieges , Aber was zur gleichen Stunde im Süden
in bitterem Verzicht zur Tatsache wurde , galt auch
hier Gegen die zusammengefaßtc . bisezur Maßlosig¬
keit der M a t e r i a l s chl a cht verstärkte und un-
ermeglich mit Munition versehene Artillerie und
die . Schwärme der Schlachtflicger konnte der ge¬
plante Flankierungsdurchbruch nach Gafsa nicht
erzwungen werden . Indes gewann er jenen Zeit-
rau >n genügte , um den Ausbau der an den
Schlusselpunkten starren , dazwischen aber sehnen¬
artig beweglichen V e r t e id i g „ n g s f r o n t e n
zu gewährleiste ».

Eine Division gegen 80 deutsche Soldaten
An den Eckpunkten, einerseits dem Paß von

Maknassy,  andererseits einigen steilen Bergen
über stark zerrissenen, Wadigclände knapp nördlich
des großen Ehotts,  ballten sich die Ereignisse
sogleich zur höchsten Dramatik , Durch den Paß von
Maknassy führte der direkte Durchbruchsversuch zur
Küste. Die Eckbastion im Süden verschloß die Ver¬
bindung zwischen der achten Armee und den Ame¬
rikanern , Auf den Paß von Maknassy trommelte der
Amerikaner  mit allen Geschützen erbarrnungs-
tos durch unendliche Stunden und ließ danach
hinter der dichten und tiefen Feuerwalze seine durch
zahlreiche Schützenpanzerwagen verstärkte Jnfante-
A ^ insgesamt eine Division gegen achtzig deut¬
sche Soldaten — anlaufen . Wieder und wieder mit
imnier steigender Erbitterung , Historische Erinne¬
rungen werden gering . Das Trommelfeuer auf den
Paß von Maknassy war wohl schwerer als der
Pfeilregen der Perser auf die Thermopylen , die
Leonidas hielt . Die eisernen Wellen zerrannen
mal uni mal im Blut der Angreifer . Major Me¬
dikus  und der Oberleutnant Brennert,  der,
mit einer Handvoll Grenadiere jenseits von Tod
und Lebe» fechtend, drei tödlich gefährliche Ein¬
brüche im wilden Nahkampf „bereinigte " , tragen
seitdem das Ritterkreuz.  Seine Bedingungen
verlangen schlachtentscheidende Tat . Es ist keine
Anekdote : Als die Handgranaten einmal verbraucht
waren , griffen die wenigen Männer des Oberleut¬
nants Brennert buchstäblich die kantigen Steine
vom Boden und feuerten sie den Angreifern in die
Gesichter Der Paß hielt , Er hielt so lange , bis
der Befehl zur Lösung vom Gegner kam. Das aber
war erst , als die vom Süden auf die neue Nord¬
stellung gehenden Truppen unbehindert durch die
Bedrohung aus der Flanke durchgezogen waren.
Blutiger Nahkampf um einen Eckpfeiler

An der anderen Eckbastion, den steilen Dje-
beln  im Süden des Abschnittes , ist das Maß der
Tat um nichts geringer gewesen. Das Krad-
schützenbataillon  jener Panzerdivision , die
von der Schlacht von Tebourda an mitten im här¬
testen Kampf um den tunesischen Brückenkopf stand,
hatte die Führung . Die Höhen , die gehalten wer¬
den sollten , waren indessen vom Feinde besetzt und
mit Abwehrwaffen reichlich gespickt. So stand vor
der eigentlichen Aufgabe ein Angriffsbefehl , wie eS
für das Bataillon wenige in seiner kampferfüllten
Bahn seit dem Feldzug in Polen gegeben hat . Alle
schweren Waffen wurden nach sorgfältiger Reko¬
gnoszierung auf alle erkannten Widerstandsnester
in der Flanke des Berges sorgfältig eingerichtet.
Dann kam die Nacht , mondlos , schwarz wie Moh-

,,Ueber Stock und Stein , durch geröllige Wadis
schlichen sich die Sturmer unhörbar an den Steil-
hcing heran . Mitten unter seinen Schützen ging der
Kommandeur,  wie immer , wenn es umS
Ganze geht, mit Stahlhelm und Gewehr in der
ersten Reihe . ES ist für seine Kameraden ein un¬
trügliches Zeichen , was gespielt wird . Eine grüne
Leuchtkugel zischte hoch. Die schweren Waffen spien

ihr Eisen aus Tod und Leusel . Vom Fuß des
Steilhanges schwoll ein hundertsaches Kampfgr-
schrei den Stürmern vorauf . Heiser und wild
Blutige Arbeit Meter um Meter.  Nest
um Nest, Handgranaten , Schüsse , Kaskaden aus
den Maschinenpistolen . Der Berg fiel durch die
Lawine der härtesten Kämpfer , 200 Gefangene
brachte der Angriff und den vollen Besitz der wich¬
tigen Stellung , die wie ein Adlernest über den
geplanten Wegen des Feindes lag.

Der Schock der Amerikaner wich am nächsten
Tag einer wilden Wut . Sie betrommelten den
Berg tagelang und griffen immer wieder verbissen
an Wie der Paß von Maknassy hielt auch diese
Bcrgstellung un erschüttert  durch jeglichen
Sturm aus schloßendem Eisen , zerschmettertem
Stein , Pulvcrgestank und rotgclbeni Staub
Die Letzten am Feind

Die an den äußersten Ecken sind die Letzten, wenn
es zurückgcht. Und hier kam noch dazu , daß der
Befehl zum Absetzen  erst gegeben werden

konnte, als er wiederum nichts anderes verlangte,
als ein Durchschlagen aus aussichtsloser Position.
Denn um diese Zeit waren die „Edelweiß-
Kradschützen ", wie sie sich seit großen Kampf¬
tagen in den Bergen des Atlas längst nennen , fast
allein am Feind , Nächtlich gingen sie still aus ihren
Stellungen , Ein Mann blieb zurück und schoß eine
Stunde lang immer wieder Leuchtkugeln , als sei cs
da oben wie all ' die vorigen Tage und Nächte.
Dann ging er und lief, bis er die Vorausgerückten
wieder erreichte, saß mit aus und fuhr , fuhr die
ganze Nacht, ohne daß der Feind ringsum etwas
merkte.

Kaum waren sie frei, traf der Befehl sie, als die
Letzten von neuem, einen Paß südöstwärts Mak-
ncssy abzudecken,  durch den die Teile der
Kampfgruppe durchzogen. Sie taten es und hielten
abermals den Gegner ab, von Panzern , Artillerie
und den nervenmordenden Tieffliegern unablässig
bedrängt . Immer wieder hielt der Befehl sie an,
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Mit blanker Waffe gegen den Feind
VsteitekdiL verbissener bitterstem «1 der äenlsvb -itkuieoisvben Huppen in Tunesien
Berlin,  13 . Mai . In Tunesien bieten deut¬

sche und italienische Truppenteile in den Gebirgen
von Zaghouan dem verbissen angreifendcn Feind
immer noch die Stirn.

Nachdem die Briten durch ihren von massierten
Panzer - und Fliegerkräften unterstützten Angriff
von Norden her Hammamet  erreicht und damit
die Basis der Halbinsel von Cap Bon durchstoßen
hatten , setzten sich unsere Kräfte südwestlich der
Straße Hammalp —Lif —Hammamet zu neuem Wi¬
derstand fest. Weitere Kampfgruppen wichen nach
Nordosten aus und stehen Hort im Gefecht mit
feindlichen Panzerverbänden , die von der Stadt
Tunis  aus aus der Küstenstraße den nördlichen
Zipfel von Cap Bon erreichten.

In den felsigen Hohlwegen und an den steilen
Hängen des Gebirges bei Zaghouan  nahin das
erbitterte Ringen seinen Fortgang . Nördlich dieses
Ortes setzten die Briten noch einmal ihre ganzen
Kräfte zu einem Stoß nach Osten quer durch das
zäh verteidigte Bcrgland an . Durch rasendes Artil¬
leriefeuer und fortgesetzte Panzerstöße erschütterten
sie die Riegelstellung eines Talgrundes . In die

von den Bergen eingeengten Stoßkeile schlugen die
Geschosse der Verteidiger . Auf nächste Entfernung
lieben unsere Kanoniere und Panzerjäger die bri¬
tischen Panzcrkampfwagen herankommen , um keinen
Schuß zu verschenken. Ihre wirkungsvollen Feuer¬
stöße zwangen die anstürmende Infanterie nieder.

Bald brannten zehn, zwölf getroffene Panzer.
Der Angriff stockte, aber neue Panzer füllten "die
Lücken aus und nochmals zitterte der ganze Tal¬
grund unter den Einschlägen der Fliegerbomben.
Unter Aufbietung aller Kräfte rüttelte der Feind
am Sperriegel , Er nahm es in Kauf , daß ein wei¬
teres Dutzend seiner Panzcrkampfwagen unter den
Schlägen der schweren Waffen zerbrach , 30 Pan¬
zer mußte er opfern,  bis es ihm gelang , die
Sperre aufzubrechen . Erst nach langem Wechsel,
vollem Ringen erreichte der Gegner unter schweren
Verlusten den Einbruch.

Von gleicher Härte sind die Kämpfe an allen Ab¬
schnitten in den Bergen beiderseits Zag-
honan.  Unerbittlich fordern die deutschen und
italienischen Soldaten vom Feind einen hohen
Preis für jeden Boden.

Die Sowjets verloren in zwölf Tagen 3000V Mann
Ruinptpsuse uw Ostabsttillitt cies Lubun

Berlin,  13 . Mai . Am Kuban -Brückenkopf ent¬
wickelten sich nur noch örtliche Kämpfe , nachdem
die Sowjets ihre Offensive gegen den Ostabschnitt
schlagartig eingestellt hatten . DaS vorübergehende
Abbrechen der feindlichen Angriffe im Abschnitt
Krymskaja ist in den äußerst schweren Verlusten
der Bolschewisten begründet . Sie betrugen in den
letzte» zwölf Kampftagen nahezu 38 000 Mann an
Toten und Verwundeten sowie an die 200 ab-
geschossene oder schwerbeschädigte Panzer . Die be¬
trächtlichen Zahlen an Gefangenen und vernich¬
teten feindlichen Waffen stehen im einzelnen noch
nicht fest.

Dieser Abwehrerfolg gegen die von zahlreichen
Batterien und Panzerkampfwagen sowie von star¬
ken Flugzeuggeschwadern unterstützten Jnfanterie-
angrlsfe ist in erster Linie .das Verdien st
unserer Grenadiere und Jag  er . In un-
unterbrochenen schweren Gefechten haben sie durch
ihren entschlossenen Widerstand den bolschewistischen
Ansturm gebrochen und den Feind wieder einmal
zu Boden gezwungen . Kaum spürten sie das Nach¬
lassen der feindlichen Stoßkraft , als sie ihrerseits
sofort wieder zu örtlichen Angriffen übergingen.
In erfolgreichen Vorstößen verbesserten sie ihre
Stellungen , um bei den zu erwartenden weiteren
Durchbruchsversuchen der Bolschewisten in günsti¬
gerem Gelände kämpfen zu können . Gegen die von
uns gewonnene Linie führte der Feind mehrere
Gegenangriffe bis zu Bataillonsstärke , die aber im

Lrüttcenlcopke » - 43 kluxreuxe vernichtet

Feuer zusammenbrachen : die Känipfe dauern noch
an . Ebenso mißlangen an der Landekopffront süd¬
lich NoworoNijsk  einige feindliche Stoßtrupp¬
unternehmen . Auch im Küstenstreifen am Aso lo¬
sch e n Meer  setzten sich die Bolschewisten nach
dem Scheitern ihrer Angriffe , bei denen sie Kräfte
bis zu Regimentsstärkc eingesetzt hatten , wieder
ab. Die beträchtlichen Verluste des Feindes in
diesem unübersichtlichen Schilf - und Seengebiet
kommen vor allem auf das Konto unserer Artil¬
lerie . Schnelle Kampfflugzeuge trugen durch Ver¬
nichtung zahlreicher Uebersetzboote
zum Scheitern der feindlichen Angriffsversuche bet.
Jäger schossen 18 Sowjetflugzeuge ab.

Zu weiteren harten Kämpfen kam es im Raum
nördlich L i s s i t s cha n s k. Den ganzen Tag grif¬
fen die Bolschewisten nach schwerem Feuer zahl¬
reicher Batterien und Salvengeschütze mit stärkeren
Kräften an , wurden aber überall abgewiesen.

Im gesamten Rauin zwischen Asowschem Meer
und Leningrad bombardierte unsere Luftwaffe bei
Tag und Nacht Feldflugplätze , Eisenbahnen und
Nachschubzentren des Feindes . Schwere Luft¬
angriffe richteten sich in der Nacht zum 12. Mat
egen Depots und Betriebsanlagen ves bedeuten-
en Nachschubbahnhofs Sw ob » da südlich Woro-

nesch. Treffer zerstörten auf der Strecke Swoboda—
Waluiki einen mit Kriegsmaterial beladenen TranS-
portzug und auf Nebengleisen zahlreiche Waggons.
Die Sowjets verloren an einem Tage 43 Flugzeuge.

Rückwirkungen der Burma -Niederlage
Lritisrd -aineriIcLnücke sileiaunxsversttüettealieiteii - Oasaklanca-Lescilliisse überholt

kv . Stockholm , 13. Mai . Der Rückzug der Eng¬
länder in Burma , nachdem ihre Offensivpläne ver¬
eitelt und ihre Truppen auf dem Marsch gegen
Akhab  zurückgeschlagen wurden , hat weitreichende
militärische und politische Folgerungen ausgelöst.
Die Japaner sind nach Eroberung Butht-
daungs  nun zum Stoß gegen einen anderen
wichtigen englischen Stützpunkt , Manngdau,
vorgegangen . Dieser Platz ist schon seit Wochen
von dem Gros der englisch-amerikanisch -indischen
Streitkräfte an der burmesisch-indischen Grenze ab¬
geschnitten.

In jedem Falle bestätigt es sich, daß die japa¬
nischen Erfolge sehr starke Rückwirkungen gezeitigt
haben , zu denen insbesondere die Enttäuschungen
in Tschungking und die vermehrten Warnungen
Australiens gehören . Allgemein , auch in neutralen
Ländern , wird festgestellt, die japanische Macht¬
befestigung in den eroberten südostasiatischen und

pazifischen Gebieten müsse in London und Wa¬
shington wie bei ihren Schützlingen beträchtlichen
Kummer Hervorrufen.

In der Beurteilung der Pazifik -Vorgänge machen
sich allerdings englisch-amerikanische Gegensätze
geltend , die sich auch in der englischen Presse wi¬
derspiegeln . Während ihre Washingtoner Korre¬
spondenten , entsprechend den dort umlaufenden Ten¬
denzen, den Pazifik -Sorgen einen recht breiten
Platz einräumen , wird in London beteuert , aus
dem Pazifik liege gar nichts weiter Beunruhigen¬
des vor , und auch der Rückzug zur indischen Grenze
habe nichts auf sich, die verbündeten Oberhäupter
würden sich doch wohl von „kleineren " Risiken
im Pazifik oder in Asien nicht weiter beirren las¬
sen. England will trotz der pazifischen Wolken an
den in Casablanca festgelegten Linien des Kampfes
gegen Europa unbedingt festbalten . Aber auch
in England wird zugegeben , daß Casablanca in
wesentlichen Punkten wohl überholt werden müsse.

Sechs verlorene Monate
In das geravezu hysterische Triumphgeheul , da»

die anglo -amerikanische Agitation am letzten Wo¬
chenende über die Entwicklung der militärischen Lage
in Nordafrika  angestimmt hat , mischen sich be¬
merkenswerterweise schon einige , wenn auch nur
schüchterne Andeutungen nüchterner Erkenntnis
Die militärischen Mitarbeiter insbesondere der Lon¬
doner Zeitungen scheinen sich veranlaßt zu sehen,
die hochgespannten Erwartungen , welche der Fall
von Tunis und Biserta , mit anderen Worten : des
tunesischen Brückenkopfes, in der anglo -amerikani --
schen Oeffentlichkett ausgelöst hat , schleunigst aus ein
erträgliches Maß zurückzuschrauben . An der These
des Erfolges , der mit schweren Verlusten er¬
kauft wurde , wird allerdings noch durchweg fest-
gehalten . Hinsichtlich seiner strategischen Bedeu¬
tung und Auswirkung aus die Gesamtkriegslage
aber verraten die militärischen Kommentatoren
in London bereits einiges Schwanken . Die Stra¬
tegen im feindlichen Lager können jedenfalls nicht
an der Tatsache Vorbeigehen, daß die anglo -ameri-
kanischen Strcitkräfte nun auch in Tunesien am
Meer stehen und daß es gerade das Meer ist, das
Roosevelts und Churchills „Jnvasionstruppen " von
dem europäischen Festland trennt.

Damit aber wurden — das mußte schon die
Londoner Sonntagszeitung „Observer ", wenn auch
widerwillig , eingestchen — die bisherigen Grund¬
lagen der Kriegführung der Anglo -Amerikaner in
Nordafrika vollständig verändert . Denn man besitzt
tatsächlich keine Erfahrung , so schreibt dieses Blatt,
wie ein Angriff großen Stils über das Meer gegen
eine stark befestigte Küste mit Erfolg durchgeführt
werden könne. Damit hat das Londoner Blatt wohl
unbewußt die Katze aus dem Sack gelassen. Denn
hinter dieser Feststellung steht nichts weniger als
die bittere Enttäuschung darüber , daß der geschickte
und tapfer hinhaltende Widerstand der deutsch-ita¬
lienischen Truppen die von London und Washing¬
ton angekündigten Offensivpläne gegen
das Festland Europa  um niehr als sechs
Monate verzögert hat . Eine kostbare Spanne Zeit
ist verloren gegangen , die von den Achsenmächten
auSgenützt werden konnte, die europäische Küste
noch mehr auszubauen.

Ms vor sechs Monaten Rooseuelt und Churchill
triumphierend ankündigten , das Hauptziel  der
in Nordafrika gelandeten anglo -amerikanischen Trup¬
pen bestehe darin , zum Angriff gegen Europa zu
schreiten, ließ sich selbst der größte Pessimist in
London und Washington nicht träumen , daß allein
die Eroberung des Brückenkopfes von Tunesien,
dieses Sprungbrettes nach Europa , sechs Monate
schwere langwierige und verlustreiche Kämpfe in
Anspruch nehmen würde . Die Klagen in der bri¬
tischen und in der USA .-Oesfentlichkeit über diese
Tatsache sind noch in aller Erinnerung . Und heute
muß das Londoner Blatt , wenn auch verhüllt , zu¬
geben, daß der Ausdruck „Sprungbrett nach
Europa"  eigentlich nur eine symbolische Bed u>
tung gehabt habe, denn die operativen Voraus ' l-
zungen für die anglo -amerikanischen Streitkrc ' e
hätten sich jetzt, wo sie am Mittelmeer stehen, vo.l-
ständig verschoben. Zunächst müsse wieder einmal,
so läßt sich aus *der Londoner Zeitung herauslescn,
eine sichere und wenn möglich erfolgreiche Methode
zur Weitertragung des Angriffs gegen das euro¬
päische Festland gefunden werden.

Man kann wohl ausnahmsweise dieser Erkennt¬
nis , welche in der Londoner Zeitung zum Aus¬
druck kommt, beipflichten , um so mehr , als inzwi¬
schen das sogenannte Loch in der Festung Europa
am Mittelmeer gründlich verstopft wurde und die
U - Boot - Waffe den Anglo -Ämerikanern die See-
Herrschaft mehr als je streitig macht. Die billigen
Triumphe , welche Roosevelt und Churchill den
anglo - amerikanifchen Jnvasionstruppen vor secW
Monaten prophezeiten , haben sich nicht erfüllt . Man
erkennt bereits in London , daß sich die Schwierig¬
keiten für eine Landung auf europäischem Fest¬
land ins Unermeßliche gesteigert haben . Ueber
diese fundamentale Wahrheit kann man sich selbst
im Lager der „vereinigten Nationen " trotz des
gerade in diesen Tagen von der anglo -amerikani¬
schen Agitation angekurbelten Geschreis kaum hin-
wegtäuschen . _

Tagesangrtff auf Ostengland
Lt - aodarledi öer

bv . Stockholm,  13 . Mai . Am Mittwoch¬
mittag richteten deutsche Luftstreitkräste englischen
Meldungen zufolge einen neuen überraschenden
TageSangriff gegen eine ostenglische Küstenstadt.
Schäden werden zugegeben . Außer dieser Aktion
werden von englischer Seite fünf verschiedene
Bombenangriffe aus Ostrngland in den letzten 24
Stunden zugegeben.

Tschungking-chinesischer Mordpla»
8 I s e Ob « r I e d « ü « r I>! 8 - I?r - sL«

n»k. Nanking , 13 Mai . In Hangtschau , >.r
Hauptstadt der Provinz Tschekiang , wurden elf Nü,-
glieder der Blauhemden - Bewcaung (> :-
gendorganisation Tschiangkaischeks, die wer me
Jahre vor Ausbruch des chinesisch-japanischen K >
geS gegründet wurde ) verhaftet , nachdem sie irrz
zuvor aus dem unbesetzten Gebiet in die SMM
gekommen waren . Die Untersuchung bestätigte tvn
Verdacht , daß die Verhafteten Pläne und Mafien
bei sich hatten und die Ermordung hoher Be¬
amten der Rationalregierung  und die-
Herbeiführung von Volksaufständen beabsichtigten.



Der
Aus dem Führer -Hauptquartier , 12. Mai . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
InTunesien  kämpfen die deutsch-italienischen

Truppen in den Bergen beiderseits von Zaghouan
gegen den von allen Seiten unter Aufbietung stärk¬
ster Kräfte angreifenden Feind mit letzter Entschlos¬
senheit . Die feindlichen Angriffe wurden zum Teil
im Gegenangriff mit der blanken Waffe abgcwie-
sen. Alle Aufforderungen zur Uebergabe sind von
den Verbänden , die noch Munition und Verpfle¬
gung "besaßen , bisher abgelehnt worden.

An der Ostfront  verlief der Tag bis aus ört¬
liche Kampftätigkeit am Kuban -Brückenkopf und im
Raum von Ltssitschansk im allgemeinen ruhig . Die
Luftwaffe bekämpfte bet Tag und Nacht mit star¬
ken Kräften Truppenbcreitstellungcn des Feinde?
sowie Flugstützpunkte und Eiscnbahnziele.

Im Küstengebiet von Sizilien  schossen deut¬
sche und italienische Jäger und Flakartillerie der
Luftwaffe 22 feindliche Flugzeuge ab.

Bei einem überraschenden Tagesangrisf der Luft¬
waffe auf die Hafenstadt Great Aarmouth an der
Ostküste Englands  wurden erhebliche Zerstö¬
rungen erzielt . Ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom , 12. Mai . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Unsere 1. Armee,
die noch die Stellungen südlich der Halbinsel von
Cap Bon hält — an der auch gestern die Angriffe
der 8. englischen Armee zerschellten — und die im
Rücken von den von Norden her vorrückenden feind¬
lichen Truppen erreicht und ständig von der Luft¬
waffe bombardiert wird , kämpft mit ihren ' talie-
nisch-deutschen Verbänden mit größter Erbitterung
und führt mit unbeugsamem Heldenmut Gegen¬
angriffe durch. Ein Vorschlag General Freybergs
zur Uebergabe wurde von General Messe, Befehls¬
haber der 1. italienischen Armee , zurückgewiesen. In
anderen Abschnitten der tunesischen Front mußten
die Truppen der Achse nach Erschöpfung ihrer
Munitionsbestände den Kampf einstellen . Catania,
Marsala , das Gebiet von Trapani und die Insel
Pantelleria wurden von Verbänden viermotoriger
Flugzeuge bombardiert . Acht Flugzeuge wurden
von der Bodenabmehr abgeschossen. Weitere 14
Flugzeuge wurden im Luftkampf abgeschossen, neun
von deutschen und fünf von italienischen Jägern.
Die bisher festgestellte Zahl der Opfer der im heu¬
tigen Wehrmachtsbericht gemeldeten Luftangriffe
auf Catania  beträgt 150 Tote und 300 Ver¬
letzte. Die Opfer des Luftangriffs vom 9. Mai auf
Palermo  find auf 210 Tote und 421 Verletzte ge¬
stiegen."

Nordamerikas Einfluß in Afrika wächst
Rom , 13. Mai . Der nordamerikanische Einfluß

dehnt sich in immer größerem Maße auf Afrika
aus . In Marokko und Algier  wird die Vor¬
herrschaft der Engländer durch ihre Bundesgenossen
mehr und mehr erschüttert . In Französisch -W e st -
afrika  wurden den Amerikanern alle vorhande¬
nen Stützpunkte zur Verfügung gestellt. Washing¬
ton entsandte bereits Militär - und Wirtschafts¬
kommissionen und ließ Da rar zu einem der
stärksten Stützpunkte der USA . an der afrikani¬
schen Küste ausbauen . Auch Aegypten,  ein
rein englisches Einflußgebiet , wurde ebenso wie
Abessinien  in das Pacht - und Leihgesetz ein-
zeschlossen. Aus amerikanischen Presseberichten geht
hervor , daß man dort die Anwesenheit der Nord-
amcrikancr in Afrika bereits als Dauerzustand an¬
sieht, ähnlich dem Einfluß der Vereinigten Staa¬
ten in den ibero -amerikanischen Ländern.

Terroristen in Sofia verhaftet
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an . Sofia , 13. Mai . Am Mittwoch wurde in der
Umgebung von Sofia eine zweite Terrorgruppe von
drei Personen von der bulgarischen Kriminalität
verhaktet Es kam zu einem kleinen Gefecht
zwischen den Terroristen und der Polizei , bei dem
der Anführer  der Terrorgruppe erschossen
wurde.

Churchill wieder bei Roösevelt
Berlin , 13 Mai . Ministerpräsident Churchill ist,

einer Reuter -Meldung zufolge , in Washing¬
ton eingetroffen.  Damit hat sich Churchill
zum fünften Male zum Befehlsempfang zu Roose-
velt begeben.

USA -Seestreitkräfte für Martinique

krv Stockholm , 13. Mai . USA .-Zeitungen bestä¬
tigen nun ini Anschluß an die Mitteilung des eng¬
lischen  Nachrichtendienstes über die Bereitstel¬
lung von Dominiontruppen  gegen Fran-
zösisch-Martinique , daß USA .-Seestreitkräfte nach
Martinique und Guadeloupe unterwegs sind.

I'olitili in
All die vielen Deutschen und Ausländer , die dem

verstorbenen Stabschef der SA . Viktor Lutze ihre
Verehrung über das Grab hinaus bekundeten , wer¬
den gebeten , aus diesem Wege den Dank  für ihre
Anteilnahme entgegenzunehmen.

Der Präsident des Werberats der deutschen Wirt¬
schaft, Professor Dr . Hunke,  sprach gestern in
Kopenhagen über die europäische Lebensranmge-
melnschaft.

Seit Kriegsbeginn haben die italienischen
U - Bodte  im Atlantik und im Mittelmeer 29
feindliche Kriegsschiffeinbeiten mit zusammen 187 974
Tonnen sowie 1 233 888 Tonnen feindlichen Handels¬
schiffsraums versenkt.

Parteisekretär Minister Scorza  bat zahlreiche
leitende Acmter der faschistischen Parteiorganisation
neu besetzt.

Zur Vertiefung der deutsch - rumänischen
Freundschaft  bat Professor Crainic vom Prä-
stdialausschutz der rumänisch -deutschen Gesellschaft ein
„Grutzwort " aus Bukarest veröffentlicht , worin er
Rumäniens Dankbarkeit für die befreiende Tat des
Führers zum Ausdruck bringt.

Finnland beging gestern den „S n e l l m a n n s "-
Tag,  wobei Ministerpräsident Linkomies über die
Bedeutung Snellmanns als dem Erwecker des natio¬
nalen Bewußtseins Finnlands sprach.

In Iran  nimmt die Lebensmittelknapvheit wei¬
ter zu : die Preise sind teilweise um das Bierzigfache
gestiegen.

Der japanische Minister für Grobostasien , A o ki,
brachte in Manila »um Ausdruck , dab jetzt alle
Voraussetzungen für die Unabhängigkeit der Philip¬
pinen geschaffen würden.

Das Heldentum unserer Afrikakämpfer
bortsetrung von Seite 1

immer wieder gingen sie in Stellung und hielten
und standen mit ihren müden Leibern vor den Ka¬
meraden.

Der letzte Tag schien härter als alle vorherigen.
Die Not gebot, ein Bergmassiv zu halten,
das viel zu groß war für die kleine Schar . Wieder
wie in Adlerhorsten hockend, sahen sie, wie der
Feind , dqr sie erkannt hatte , seine Panzer konzen¬
trisch und beiderseitig umfassend gegen sie schob. Die
Staubfahnen da unten waren Standarten eines
tödlichen Geschicks. Listenreich leitete der Komman¬
deur alle entbehrlichen Fahrzeuge im Schritt , um
jede verräterische Staubaufwirbelung zu vermeiden,
mitten durch den Feind nach Norden heraus . In
der Nacht räumte er die Stellung . Ein paar herum¬
geisternde Panzerspähwagen bluffte er in harten
Attacken, als sei da eine Riesenstreitmacht auf dem
Marsch . Den nächsten Morgen war er in Sicherheit.

Nachdem wie beiläufig ein Einbruch des Feindes
in die neue Hauptkampflinie bereinigt worden war,
gab der Major der Division durch : „Bataillon bit¬
tet nach mehr als vier Wochen um eine Nacht
Schlaf ." Begreift die Kraft des Herzens und die
Unerbittlichkeit des Mutes , die in solchen Worten
allein eine Kette von Taten an den
Grenzen des Unmöglichen  dokumentiert!
Ter Schild der Panzer

Die Panzer sind Keilspitzc oder Schild , wie es
die Stunde verlangt . Sie tragen den Angriff und
decken das Absetzen. Die Panzer der Kampfgruppe
hatten sich ebenfalls erst zuletzt vom Feind gelöst.
Alle Straßen lagen um diese Zeit schon unter
schwerem und schwerstem feindlichem Feuer . Im
Husarenritt wurde eine Notpiste durch knietiefen
Fließsand und ein kleines Chott gebahnt . Da
zogen sie durch, standen den nächsten Morgen zur
Abwehr bereit , blufften die stählerne Herde des
Gegners , der nun seine Vereinigung erreicht hatte
und stündlich zahlreicher wurde , dann verschlang sie
die Nacht und gab Gelegenheit , sich allen Ueberflü-

gelungsversuchen der geschickt operierenden engli¬
schen Panzer zu entziehen . Wieder Gefecht
und kein Schlaf in tausend wilden
Episoden.  Immer wieder brannten feindliche
Panzer aus , die sich vorwagtcn ans der dichten
Phalanx , immer wieder fuhren sie kurzränmig harte
Angriffe gegen vielfache Ueberzahl , so daß jener
verhielt und nicht wagte.

Einmal schon nördlich Kaironan wurde cs tödlich
ernst für die herausgestaffelte erste Abteilung des
Panzcrrcgiments . In einemOHöhengelünde war
wieder abzuschirmen . Die Rohre schwiegen. Aber
die Augen spähten . Und sahen : achtzig Pan¬
zer in der Front,  40 rechts und nach Nor¬
den durchmarschierend , 40 links überflügelnd . Be¬
fehle sind unerbittlich , wenn es gilt . Es schien nichts
gegen die. Einkesselung zu geben, denn sie waren
ihrer 25 Wagen gegen weit über hundert . Der
Panzerführer bluffte . Unerschrockenheit ist das
Salz der Kraft . Er ließ einige Wagen zwischen den
Höhen hin und wieder fahren , daß es so ansschen
mußte , als erhielte er laufend Verstärkungen . Dann
aber fuhr er trotz Tod und Teufel einen Angriff
mit nachdrücklichstem „ Feuerzauber " aus allen Roh¬
ren — und das Unwahrscheinliche geschah: der
Feind wich!  Und unbehindert lösten sich die
Unseren aus der gefährlichen Situation.

Jeder Rückzug ist voller Bitterkeiten . Die Ge¬
wißheit erfüllter Pflicht — bei Gott,
sie ist in solchen Fällen besonders hart — und
das Bewußtsein , mit ganz geringen eigenen Ver¬
lusten aus der höllischen Lage herausgekommen
zu sein, gleichen sie einigermaßen aus . Aber die
Bitterkeit macht auch härter und kompromißloser.
Vor Uebermacht hat sich noch nie ein deutscher
Soldat gefürchtet, je länger der Krieg dauert , um
so weniger, "̂ eun sie ist ihm Gewohntes . Auf
engem Raum verdichten sich die Energien . Die der
inneren Linie indessen mehr als die der äußeren.
Zum letzten Kampf . Zum Zeitgewinn vor einer
Bedrohung Europas!

Im Hekklug über Oresl Vsrmoulk
Oie Wirkung Per überrsscdencken IsAezsnerrkkea : Lxplozionen unck Ususereinztürre

Von Kriegsberichter TerHelniutllaeobseii
ckntz. Bk . Das Bild des Starts unserer schnellen

Kampfflugzeuge im Morgengrauen ist eindrucksvoll.
In schneller Reihenfolge heben sie sich vom Boden
ab. Der weite Flugplatz ist überdröhnt vom Lärm
der Motoren , die auf Hochtouren laufen . Kaum
haben sich die Maschinen vom Boden gelöst, als
auch schon das Fahrwerk in den Tragflächen ver¬
schwindet . In wenigen Minuten ist der ganze Spuk
verflogen , und nur ein schnell abnehmendes Wum¬
mern kündet von dem Unternehmen , das eben ge¬
gen diebritischeSüdostküste — gegen Great
Mrntouth — geltartet wurde . Es Ist die Stunde,
da sich die Menschen den Schlaf aus den Augen
zu reiben Pflegen . Hüben und drüben lauschen die
Bewohner erschreckt dem Donner der Motoren nach,
kaum daß sie die Ursache mit den Augen wahr¬
nehmen können . Das flache Land , Dünen und
Wasser, rasen unter den Äugen des Flugzeugführers
dahin . Aus der leichtbewegten Nordsee bleiben lange
Strei fen von den Propellerböen zurück.

Aus dem Wasserdunst hebt sich, von der ausgehen¬
den blassen Sonne etwas beleuchtet , der Küsten¬
streifen heraus — noch fünf Kilometer ! Hauptmann
V ., der die Wellen der leichten Kampfflugzeuge an-
führt , fliegt eine Kurve um ein Vorpostenboot mit
Sperrballonen . Dort einige kleinere Handelsschiffe!
Er steht die Küste  auf sich zufliegen , mit
Stacheldraht gespickt,  er steht Flakgeschütze
— der Feind ist überrascht .. Die Geschützbedienun¬

gen laufen noch nach ihren Kanonen , als schon das
erste MG .-Feuer über sie hinwegstreicht und sie von
den hinter den Dünen schnell verschwindenden
Kampfflugzeugen nur noch die Flächen sehe?! können.

Eine Eisenbahnlinie wird übersprungen . Friedlich
weiden Pferde auf der Wiese . Ueber Gehöfte , und
Dörfer , an den Kirchtürmen braust die wilde Jagd
vorbei . Im Tiefflu -g wird das letzte Wäldchen,
der letzte Hügel genommen und dahinter die gesuchte
Hafenstadt Great Uarmouth , in der sich einige Last¬
kraftwagen und Frühaufsteher zeigen. Ein Fabrik¬
schornstein will sich den anstürmenden Flugzeugen
in den Weg stellen. Hauptmann V . hebt die rechte
Tragfläche und donnert mit wenigen Metern Ab¬
stand an ihm vorbei . Das Ziel ift im Visier.
Viel Zeit bleibt nicht . Da löst die erste Welle ihre
Bomben aus , die — einen Augenblick unter dem
Rumpf der Flugzeuge mitfltegend — langsam an
Höhe verlieren . Die schweren Brocken trafen Dächer
und Häuserwände und gruben sich mit Staubwolken
ln das Ziel ein . Was dann geschieht, sahen nur dis
nachfolgenden Wellen : aufsteigende Explosionen , zu¬
sammengestürzte Gebäudekomplexe.

Als die überraschte Hafenstadt von ihrem
Schrecken erwacht , sind die schnellen Kampfflugzeuge
bereits wieder über den Dünen , schießen auf die
Flak , kleben an der Wasserfläche, fehen dort die
Einschläge der Abwehr , der Maschinengewehre . Sie
gehen auf Heimatkurs , der Sonne entgegen.

Moskaus Hand in Schweden
Stockholm, 13 . Mai . In einem Leitartikel über

die Umtriebe der Kommunisten in Schweden stellt
„Aftonbladet " fest, daß diese die Rüstungs¬
industrie genau überwachen.  Dies sei
seit langem eine wohlbekannte - " ' '
artikler erinnert daran , das „Aftonbladet " ver¬
schiedentlich auf die kommuam, ^ ,. .
den Boforswerken , in den Flugzeugfabriken in
Linköping und auf den Werften in Göteborg
hinwies . In Göteborg sei auch bekanntlich der
Pertrauensmann der konimunistischen Arbeiter¬
kommune, Sven Rydstedt,  verhaftet .und wegen
Spionage abgcurteilt worden . Die unterirdische
Tätigkeit der Kommunisten in der schwedischen
Rüstungsindustrie habe im Herbst 1939 eingesetzt.

Feindtruppen in Burma eingekreist
Tokio, 13. Mai . Wie die letzten Frontberichte

vom burmesisch-indischen Grenzgebiet besagen , dürfte
es nach den erfolgreichen Operationen der Japaner
in den letzten Wochen für die feindlichen Strert-
kräfte, die heute noch auf burmesischem Äoden , und
zwar im Gebiet des Mayu - Flusses  stehen,
kaum noch die Möglichkeit geben, zu entkommen.
Man . nimmt vielmehr an, daß dieses Gebiet noch
vor dem Beginn des Monsuns völlig vom Feind
gesäubert sein wird . Die Japaner gehen bei der
Vernichtung des Feindes systematisch vor . Stärkere
Einheiten des Gegners befinden sich noch im
Küstengebiet südlich von Maungdau.  Ihr Rück¬
zug nach . Norden , also nach Indien zu, ist bereits
abgeschnitten.

Oie 8lraüe von Lirilien - „Korririor irri
„Im Küstengebiet von Sizilien schossen deutsche

und italienische Jäger und Flakartillerie der Luft¬
waffe 22 feindliche Flugzeuge ab." Dieser kurze
Satz aus dem gestrigen OKW .-Bericht läßt die
starke Schlagkraft ahnen , die von Sizilien als den:
Bollwerk an der Süd spitze Italiens
ausgeht . Dieser größten
italienischen Insel kommt
nach der neuesten Ent¬
wicklung der Lage in
Nordafrika als nordöst¬
lichem Sperriegel der
Straße von Sizilien eine
besondere strategische Be¬
deutung zu, der sich un¬
sere Feinde ohne Zweifel
bewußt sind. Die Straße
von Sizilien , jener kaum
150 Kilometer breite Kor¬
ridor zwischen Sizilien
und Tunesien , hat im
Laufe dieses Krieges schon
mehrfach im Brennpunkt
bedeutsamer militärischer
Ereignisse gestanden . Im
Jahre 1941, lange Zeit
bevor der anglo -amerika-
nische lieberfall auf Nordafrika erfolgte und die
andere Seite dieses Korridors noch in französischen
Händen war , wurden mehrfach englische Versuche,
diesen Mittelmecr -Korridor mit Geleitzügen zu
durchbrechen, von Sizilien und den übrigen italie¬
nischen Mittelmeerstützpunkten aus vereitelt . Selbst
starker Schutz durch Kriegsschiffe und Flugzeug¬
träger konnte eine fast hundertprozentige Katastrophe
seinerzeit nicht verhindern . Die Straße von Sizi¬
lien liegt in der Tat unter ständiger Kon¬

trolle der Achsenluftwaffe,  die ihre
Stützpunkte nicht nur auf der Insel Sizilien , son¬
dern auch auf dem Vorposten dieses starken Boll¬
werks , den verschiedenen kleinen vorgelagerten In¬
seln haben . Vor allem
14 Kilometer lange und

spielt hier eine Nolle die
8 Kiloincter breite Insel
Pantelleria,  die
kaum 100 Kilometer von
Sizilien und 70 Kilometer
von Tunesien , also nahe¬
zu in der Mitte der
Straße von Sizilien liegt.
Dazu kommen noch einige
weitere Inseln , vor allem
die pellagische Insel¬
gruppe , mit Lampedusa
und Linosa , die ein er¬
hebliches Gegengeivicht
gegen den britischen Stütz¬
punkt Malta im Osten
dazu bieten.

Die anglo - amerikani¬
schen Hoffnungen , mit
der Eroberung von Tu¬
nesien eine direkte und
ungestörte Passage durch
das Mittelmeer erzwingen

zu können , haben nicht berücksichtigt, daß in den
letzten sechs Monaten durch den heldenhaften Wider¬
stand der Achsentruppen in Tunesien die Möglich¬
keit zu einer gewaltigen Verstärkung der
deutsch - italienischenVerteidigungs-
anlagen  gegeben wurde . Die Straße von Sizi¬
lien steht aber nicht nur unter der ständigen Kon¬
trolle durch die Luftwaffe der Achse, sondern auch
durch ihre Marine . Ate ist nach wie vor der enge
überaus gefährliche Korridor im Mittelmeer.

II NA
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I iUiic Budak,  der neue Außenminister des ! ln-
x abhängigen Staates Kroatien , verdankt seine Er-
R ncnnung zweifellos dem Ausleseprinzip , das jede
I revolutionäre Bewegung als positive Eigenschaft
- in sich Zu tragen pflegt . Außenminister Budak hat
D sich in der kroatischen Anabhängigkeitsbewegung
D in jahrelangen politischen Kämpfen , die sogar im
D Zabre 1?ZZ zu einem Mordanschlag gegen den da-
D maligen Agramer Rechtsanwalt führten , das ver-
D trauen des kroatischen Staatschefs und des krva-
D tischen Volkes erworben . In diesem Kampfe ist er
I zu einem fanatischen Anhänger des freien Kroa-
D tiens und seines Repräsentanten , des Poglavnik
D Ante Pavelitsch , geworden . Gerade diese innere
D Aebercinstimmung zwischen Pavelitsch und Budak
I wird der Hauptgrund für die Ernennung gewesen
D sein. Darüber hinaus hat Außenminister Budak
D als kroatischer Gesandter in Berlin Gelegenheit
D gehabt , oftmals zu beweisen, daß er eine tief -- .
D innerliche Zreunüschaft zu Deutschland hegt, in dem
V allein er den Garanten von Kroatiens Llnabhän-
D gigkeit erblickt.
V Außenminister Budak ist ISS? in tvestkroaticn,
D nahe der Adria , in der sogenannten „Lika", ge-
D boren , von der man sagt, daß dort die besonders
V charakterfesten Bauernsöhne Herkommen und daß
D dort künstlerische «Dualitäten besonders gepflegt
D werden . Ebenfalls hat sich aus dem ursprünglichen
- Rechtsanwalt und dem in Berlin und in Italien
D in Emigration lebenden Schriftsteller schließlich
V auch ein Zreiheitsdichter  entwickelt , der in
Z epischen Dichtungen das schwere Schicksal seines
D Volkes oft besungen hat . Line idealistische Lebens-
V Haltung, verbunden mit untadeligen Eharakter-
- eigenschaften, gaben diesem Dichter im kroatischen
- Volke ein ungewöhnliches Ansehen, und wenn
D Budak jetzt als Außenminister Kroatien vertritt,
D dann kann man überzeugt sein, daß aus ihm nicht
D nur der kroatische Staatsführer , sondern auch das
D kroatische Volk sprechen.

au»
Gefängnis für Nichtablicferung von Obst . Zu dem

kürzlich veröffentlichten Verbot der unmittelbaren
Abgabe von Obst von gewerblichen Obsterzeugcr»
an Sen Verbraucher und der sich daran anknüpfen»
Len strafrechtlichen Folgen wird darauf hingewiesen,
dab bereits im vergangenen Jahr von den Wirt-
schastsstcllen ähnliche Anordnungen ergangen waren,
deren Nichtbefolgung verschiedentlich zu Bestrafun¬
gen geführt hat . So Latten sich vor dem Amtsgericht
Ottenbach  mehrere Obsterzeuger zu verantwor¬
ten , die den allergrößten Teil ihrer Erdbeerernte
direkt an private Verbraucher verkauft und nur
ganz geringfügige Mengen an den amtlichen Sam¬
melstellen abgeliefert hatten.

Siebe » Söhne — jeder bei einer anderen Waffe.
Von der Bauersfamilie Franz und Kreszenz Möst
in Nobbaupten bei Füssen  haben seit Ausbruch
des Krieges alle sieben Sühne den Zivilanzug mit
dem Wasfenrock vertauscht . Dabei fügte es der Zu¬
fall , daß jeder Sohn zu einer anderen Waffengat¬
tung kam . So zählt die Familie einen Gebirgs¬
jäger , einen Panzer -Grenadier , einen Pionier , einen
Infanteristen , einen Kradschützen , einen Flieger und
einen Artillerist « , zu den Ihren . Gegenwärtig stehen
noch fünf Söhne bei der Wehrmacht , davon die mei¬
sten an der Front.

Im Kirchturm vom elektrischen Strom getötet . AlS
in Bodensee , Kreis D »der stabt,  ein achtzehn¬
jähriger Jungbauer das elektrische Läutewerk der
Kirche bedient und den Strom wieder ausgeschaltet
hatte , geriet er mit einer unter Strom stehenden
Verankerung in Berührung und wurde vom elektri-
schen Schlag getroffen , an dessen Folgen er bald
darauf verstarb.

Gemütsroheit gegenüber Kriegerkrauen . Eine kaum
glaubliche Roheit gegenüber zwei Soldatenfrauen
führte den 82jährigen Friedrich Knopf aus Nord-
Hausen vor Las Sonöergericht Erfurt.  Er schrieb
an die Soldatenfrauen einmal , dab der Ebcmanv
der Frau gefallen sei , im anderen Kalle , daß der
Mann schwer verwundet fei . Beide Schreiben zeich¬
nete er mit angeblichen Namen von Kameraden der
beiden Soldaten . Die Nachrichten waren von Knopf
völlig aus Ser Luft gegriffen . Bor Gericht gab der
üble Gerüchtemacher an , dab er nur einen „Scherz"
habe machen wolle » , um den Frauen einen Schrek-
ke» einzujagcn . Für seine gemeine Handlungsweise
wurde der Verleumder zn zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Der letzte Postillion vom Gotthard -Patz . Mit 9»
Jahren verstarb in Andermatt  der lebte Postil¬
lion des Gotthard -Passes . Der „Gotthardkurier " war
gleichzeitig der Tellcnwirt von Andermatt und bat
in früheren Jahren viele der bekanntesten Persön¬
lichkeiten unter frohem Hörnerklang und Pferdege-
trappcl über den Gotthard in den sonnigen Tessin
geleitet . Wilhelm H „ Kaiser Friedrich m „ Frank¬
reichs Kaiserin Engenie , Kaiser Franz Josef , Moltke,
Bismarck , sie alle waren Fahrgäste von Felix Non-
ner . Bis zu seinem Ableben lebte „Felix ", wie der
rüstige Alte durch Jahrzehnte hieb , in - er Erinn«
rung der längst versunkenen Tage und wubte dem
Gast manche Anekdote von seinen Reisen mit der
Postkutsche zu erzählen.

Wertsachen im Betrage von Milli »««« erbeutet.
In einem Villcnoorort bei Versailles  stellten
sich fünf falsche Polizisten bei Frau Kohn in deren
Billa vor . Frau Kohn ist eine mit einem hollän-
bischen Inden verheiratete Belgierin , und dieser war
früher Diamantenhändler . Einer der falschen Poli¬
zisten forderte Frau Kohn auf , zu einem Verhör
nach Paris zu kommen und begleitete sie zur Bahn¬
station , während ein anderer falscher Polizist das
Dienstmädchen in der Küche einsperrte . Die anderen
drei falschen Polizisten nahmen eine „erfolgreiche"
Haussuchung vor und steckten dabei in zehn Minu¬
ten eine ganze Anzahl Perlen , wertvolle Schmuck¬
stücke, Silbersachen und 88 900 Frank in bar ein.
Sie erbeuteten schätzungsweise Wertsachen in Höhe
von zwei Millionen Frank . Nach allen fünf Tätern
wurde bisher ohne Erfolg gefahndet.

Nationalbibliotftek in Lima durch Feuer vernich-
!t. Die Nationalbibliothek in der Hauptstadt Peru,
: i in a , eines der ältesten und größten Kuuur-
rstitnte Südamerikas , wurde durch ein Grotzteuer
:rstört . Ungefähr 70 090 Bände im Wert von fünf
ltillioncn Soles wurden vernichtet . Die Flammen
riffeu auch auf die Nachbaraebcurde über , rvooel
ic Pcterskirche beschädigt wurde.
Erdrutsche in den Anden . Stach einer Meldung

ns Tantiag ° de Cb ilc  sind die nach Argen-
nien führenden transandischen Enenbahnlinien
urch die lebte » Regengüsse , die Erdrutsche verur-

Oas Rundsunkprogramm für Freitag
Ncichsprogramm : 18 bis 18.88 Uhr : Weisen voy

der Waterkant : 16.88 bis 18 Uhr : Bach , Beethoven
lViolinmusik ) : 18 bis 17 Uhr : Nus Over und
Konzert : 17.18 bis 18.38 Uhr : Tänzerische Charakter¬
stücke: 28.18 bis 21 Uhr : Beliebte Unterhaltungs-
weisen : 21 bis 22 Uhr : Musik im Mai . — Dentsch-
landsender : 17.18 bis 18.38 Uhr : Von Reznicek bis
Schadewib : 28.18 bis 21 Uhr : Symphonische Musik
von Karl Hüller : 21 bis 22 Uhr : „Albert Lortzings
Berliner Jahr ".
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Ls 5aL ckock 2roec^?
' Gehörst du zu jenen Menschen , die gern die
Lände in den Schoß legen und restgmert mer-
neu : „ Es hat ja doch keinen Zweck ? " Es gibt
ihrer genug . Ich sah kürzlich einen Mann ei¬
lig zum Bahnhof gehen . Hundert - Schritte vor
dem Bahnhofsgebäude blickte er auf die Nor¬
maluhr , blieb stehen und meinte entsagend:
„Es hat ja doch keinen Zweck mehr , der Zug
fährt ja gleich weg !" Wäre er aber schnell ge¬
gangen , hätte er den Zug noch erreicht , wnl
dieser Verspätung hatte.

Mit einem „ Es hat ja doch keinen Zweck"
kann man sehr leicht die Mute ins Korn
werfen und wundert sich dann , daß man in
vielen Dingen den kürzeren zieht . Häufig ist
es die Angst vor dem eigenen Mut , die einen
sagen läßt : „Es hat ja doch keinen Zweck !"
Und dabei könnte man bestimmt ohne diese
mutlose Einrede manches mehr erreichen . Erst
gestern wieder erlebte ich den Fall , daß der
Glücksmann der Winterhilfslotterie einen
Volksgenossen zu bewegen suchte , sein Glück
zu erproben . Kopfschüttelnd lehnte der Gute
ab : „ Es hat ja doch keinen Zweck ." Und eine
Minute darnach zog eine entschlußfreudiae
Frau einen Fünfhundertmarkgewinn . Fa , so
ist das ! — Man muß nicht immer glauben,
„Es habe doch keinen Zweck " , denn nur wer
wagt , kann gewinnen!

*

Reichssendung zum Muttertag
iisz . Am kommenden Sonntag , 16 . Mai , findet

anläßlich des Muttertages von 10 .15 bis 11 Uhr
eine Reichssendung statt , in der Reichsinnenminister
Dr . Fr ick und die Reichsfrauenführertn , Frau
Scholtz - Klink,  zu den deutschen Frauen und
Müttern sprechen werden.

Erleichterte Heiratserlaubnis des SAldaten
Um bürokratische Erschwerungen zu vermeiden,

hat de! Reichsverband der Standesbeamten Deutsch¬
lands folgende Klarstellung getroffen : Der Standes¬
beamte kann sich mit der vorgelegten Heirats-
erlaubnis eines Soldaten ' in  jedepi Falle
zufrieden geben . Er ist nicht verpflichtet , die Zu¬
ständigkeitsfrage zu prüfen , sofern nicht ein Fall
offensichtlicher Unzuständigkeit vorliegt . Im übri¬
gen würde eine von einer nicht zuständigen militä¬
rischen Stelle ausgestellte Heiratserlaubnis die Gül¬
tigkeit der abgeschlossenen Ehe nicht berühren . Auch
bei den für Offiziere üblichen Bescheinigungen ist
nicht zu fordern , daß ausdrücklich angegeben wird,
sie seien aus Grund der vom OKH . erteilten Ge¬
nehmigung ausgestellt worden . Bei Angehörigen der
ff ist stets die Heiratserlaubnis des Reichsfüh¬
rers ff (Raffe - und Siedlungshauptamt ) notwendig.

Der Mai - Markt in Calw
der gestern stattfand , zeigte das bei allen
Märkten in der Umgebung beobachtete Bild.
Ans dem Krämermarkt und in den Geschäfts¬
straßen herrschte ein lebhafter Verkehr , wäh¬
rend es ans dem Viehmarkt recht ruhig zu¬
ging . Ans der ganzen Umgebung hatten sich
die Landwirte sehr zahlreich eingefunden , um
ihre Einkäufe in gewohnter Weise zu erledi¬
gen.

ren ein musikalisch gebildetes Ohr nicht gar
angenehm.

Spielt das Schwein eine so bedeutsame
Rolle , so ist es beim Großvieh  noch mehr
der Fall . Ein gedeihlicher Viehstand ist des
Bauern wichtigstes Anliegen . Keine Mühen
und Kosten scheut er , um die jungen Kälb-
lein zu stattlichen Milchkühen oder rechtschaf¬
fenen Zugochsen heranzubilden . Keine Arbeit
ist ihm zu viel , kein Wetter zu schlecht, um
seinen Tieren gutes Futter zu verschaffen . So
wird manches Paar Ochsen , manch saubere
Kuh , manch lebensfrohes Rind auf den Markt
geführt . An manchen der Tiere finden die
Kaufliebhaber Gefallen , merken lassen tuts
aber keiner . Denn sein Wohlgefallen darf der
Käufer beileibe nicht ausdrücken ; das ist ge¬
gen den Brauch und gegen die Geschäftstüch¬
tigkeit . Ja , vom Vieh verstehen die Bauern
halt mehr als der Blinde von der Farbe , da
macht ihnen keiner was weiß . Gegen 11 Uhr
flaut der Viehmarkt ab , und nun gehen Käu¬
fer und Verkäufer ins Wirtshaus , um den
Marktschoppen hinter die wollenen Halstücher
zu gießen . Beim Schoppen wird jetzt noch¬
mals der ganze Handel breitgeschlagen , und
der Lebenslauf des verkauften Viehs genau
erzählt.

Dem gestern in Calw abgehaltenen Vieh-
und Schweinemarkt waren insgesamt 20 St.
Rindvieh zugeführt . Darunter befanden sich
5 Kühe , 6 Kalbinnen und 9 St . Jungvieh.
Bezahlt wurde für Kühe 512 — 850 RM ., für
Kalbinnen . 630 — 1190 RM ., für Jungvieh
227 — 550 RM . je pro St . Auf dem Schweine¬
markt war weder ein Läufer - noch ein Milch¬
schwein zugeführt.

Nagolder Standesnachrichlen
Monat April

Geburten:  Gutekunst , Johannes , Schie¬
tingen , 1 S ., Dengler , Friedr ., Nagold , 1 T .,
Schüler , Hans , Nagold , 1 S ., Jenter , Heinz,
Nagold , 1 S ., Rebmann , Alfred , Untertal¬
heim , 1 T ., Schlaup , Karl , Essen , 1 S ., Bosch,
Julius , Nagold , 1 T -, Müller , Karl Friedr .,
Nagold , 1 T ., Wiedmaier , Gottlob , Nagold,
1 S ., Braun , Erwin Willi , Nagold , 1 T .,
Renz , Wilhelm , Haiterbach , 1 S ., Herrgott,
Wilhelm , Nagold , 2 T.

Heiraten:  Bühler , Julius , Nagold , Gar¬
tenmeister und Grüninger , Emma , Nagold,
Haustochter ; Müller , Hermann , Echterdingen,
Landwirt , z. Z . Uffz . und Kraft , Marianne,
Nagold , Wirtschafterin ; Kläger , Joh ., Wien,
Schiffmann , z. Z . Soldat und Benz , Sofie,
Nagold , Hausgehilfin.

Sterbefäll  ei Killinger , Jonathan , Na¬
gold , 73 I ., Hilfsarbeiter ; Raaf , Julius , Na¬
gold , 60 I ., Gärtnereibesitzer ; Geher , Fried¬
rich Hermann , Nagold , 66 I ., Werkmeister
i. R .; Raaf , Christiane , geb . Essig , Nagold,

91 I ., Schrcinermeisters -Witwe : Rauser , Edel¬
traud , Jselshauscn , 8 Mon . ; Rcntschler , Chr.
Wilhelm , Nagold , 85 I ., Landwirt ; Weiß,
Mina , geb . Hitler , Mötzingen , 38 I ., Baum-
Warts -Ehefrau ; Seid , Karl , Ueberbcrg , 16 I .,
Landwirt ; Luginsland , Wilhelm , Nagold , 59
Jahre , Hilfsarbeiter ; Lutz, Christine , geborene
Wackenhut , Altensteig , 78 I ., Fuhrmanns-
Witwe ; Teufel , Christine , Mötzingen , 26 I .,
led . Haustochter ; Weiß , Johannes , Nagold,
75 I ., Hilfsarbeiter ; Schuon , Philippine Wil¬
helmine , geb . Mayer , Nagold , 65 I ., Wein-
Händlers -Witwe.

Wir sehen im Film:
„Der Gouverneur " im Tonfilmtheater Nagold

Die Wiederaufführung dieses großen und
packenden Filmes ist sicherlich zu begrüßen.
Er steht unter der Fragestellung Pflicht oder
Liebe , Verantwortung oder Leidenschaft . Das
Geschehen kann heute dem einen und morgen
dem andern von uns begegnen — nur mit
dem Unterschied , daß der Rahmen , in dem
man lebt , die Stellung , die man einnimmt,
so oder so verpflichten . General Wetkonen,
von Willi Birgel glänzend dargestellt , liebt

l « VVI«

seine Frau abgöttisch . Es ergibt sich eine Si¬
tuation , die ihn in seiner Stellung als Gou¬
verneur und Diktator des Landes zwingt,
Klarheit zu schaffen und dann rücksichtslos zu
handeln . Er ist entschlossen , alle Konsequen¬
zen zu ziehen , selbst seine Ehe zu lösen . Die
Handlung geht Schlag auf Schlag . Die Ereig¬
nisse überstürzen sich, und erst am Ende be¬
greifen wir die gewaltige Idee , die dem Gan¬
zen innewohnt . Der Film hat die sittliche
Größe unserer Zeit.

Banmrergleichskampf im
Geräteturnen

Bann 401 (Calw ) gegen Bann 428 (Mühlacker)
Der Bann 401 (Calw ) hatte den Bann 428

(Mühlacker ) am Sonntag zu einem Bannver-
leichskampf im Geräteturnen in Neuen-
ürg  eingeladen . Die Jungen zeigten ihr

Können in einem Fünfkampf , der sich in
Reck-, Barren -, Pferd -, Boden - und Ring¬
übungen gliederte . Bei den Mädels war es >>>
ein Dreikampf mit Barren -, Kasten - und Bo - ,
denübungen.

Die Ergebnisse lauteten:
HI . Klasse 8 : 1 . Mannschaft 428 , 2.

Mannschaft 401 . Einzelsieqer : 1 . Knapp (428 ),
2 . Bieringer (401 ).

HI . Klasse L : 1 . Mannschaft 428 , 2.
Mannschaft 401 . Einzelsieger : 1 . Schneider
(428 ), 2 . Katzenmaier (428 ), 3 . Schempp (401 ) .

BDM .: 1. Mannschaft 401 , 2 . Mann¬
schaft 428 . Einzelsieger : 1 . Gehring Irma
(401 ) 54 Punkte.

Haiterbach . Heute wird Witwe Katharine
Kimmich  am „EschcngraKn " 75 Jahre alt.
Sie erfreut sich noch guter Gesundheit.

Glühendes Bekenntnis zu Führer und Volk
Rrvislviter Laetrmei - Zai, »uk einer 1'nKuuK «Iss politisekvn I ü̂lueikoigs in XaZold
kiektlinivn kür die kurtviarbeit — 8tärIrnnK der V̂vlirlcrakt des deutsvkvn Volkes!

Immer hatte der Calwer  Krämer -, Vieh »-
uno Schweinemarkt einen besonderen Reiz
und deshalb auch stets einen guten Bestich
anfzuweisen : prächtige Männergestalten , die
Ledertasche umgehängt , stattliche Frauen und
Mädchen mit Körben am Arm und auf dem
Kopf . Lebhaftes Wuih -Schreien und Grun¬
zen in allen Tonarten verkündet , daß der
Saumarkt  anfängt . Bald ist der Handel
in vollem Gang . Wie wird da die Schönheit
und Nützlichkeit der Säue von den Verkäufern
herausgestrichen ! Ein biederer Waldbauer , in
die Betrachtung niedlicher Borstentiere ver¬
sunken , multipliziert und dividiert , subtra¬
hiert und addiert in Gedanken ; dia wean
reacht uff d' Kirbe  murmelt er — oder
uff Lichtmeß . Findet sich ein Käufer , dann
werden die größeren Schweine an den Ohren
und dem Ringelschwänzlein , die kleinen an
den Hinterläufen aus den Behältern genom¬
men und vorgezeigt . Mit dieser unwürdigen
Behandlung sind die Rüsscltiere meistens nicht
einverstanden , und die Töne , mit denen sie
ihrem Mißfallen Ausdruck verleihen , berüh-

Keiner ist zu alt für Sommerspiele
Die Sommersviele im StSNL . sind wie gcscha!

für die aeacmvärtiae Zeit , in der wir ohne 2
wand und grobe Vorbereitungen einen beitei
Körver und Her» beschwingenden Svort fin
wollen . Immer ernsthafter sorgt man sich im S,
um bie notwendigen Kämpfer und Spieler . 2
günstig also für bas Faustballspiel,  datz
nur fünf Krauen ober Männer für eine Mannsä
braucht. Zum Korbball  gehören sieben, z
Kl »aball  sechs Spieler oder Spielerinnen , »
genügen bereits zum Ningtcnnis . In jedem Beil
könne » sich also leicht ein paar Kameraden »n ein
Sommerspiel znsammenfinden , und es stört
Harmonie in keiner Weise , wenn der vicrzigjähr
KaustbaNcr neben bei» zwanzigjährigen steht, k
die Krau  sind die leichten nnd heiteren Somni
sv'cle besonders geeignet . Für den Saustball ha!
sich Kreits 2SM Spielerinnen entschieden. Korbb
(El M in seiner Art und Technik ausgesproö
srEnb . Es fordert mehr Geschicklichkeit als Ki

Balls entspricht sehr
veibl chcn Begabung im Sport . Auch Slugballs,

k- ' ^ bort. der . für Kranen geeignet ist. AN
das feine Ballgefühl . das bei .diesem Spiel i

regnet es als eine frauliche Nebi>
«ns . Schließlich gilt ein gleiches vom Ningte
" t s - hier sind es die spielerischen Bewegungen i
kleinstem Naui » , für die jede Kran den notwendil
graziösen Rhythmus mitbringt.

Die Kreisleitung Calw der NSDAP , führte
in Nagold mit dem politischen Führerkorps
des Kreisabschnitts Nagold eine Arbeitstagung
durch , bei der Kreisleiter und Oberbereichs¬
leiter der NSDAP,v Pg . Baetzner,  MR .,
die Richtlinien gab -für die kommende Arbeit
der Partei , die ganz auf den Kriegseinsatz
der Heimat und oas Wohl der Bevölkerung
ausgerichtet ist.

Abschnittsleiter Pg . Ruff - Calw  eröffnet«
die Tagung und behandelte eine Reihe dienst¬
licher Angelegenheiten.

Anschließend fand eine allgemeine Aus¬
sprache zwischen dem Kreisleiter und dem po¬
litischen Führcrkorps der Partei statt , wobei
die wichtigsten Zeitprobleme durchgesprochen
und immer wieder zum Ausdruck kam , daß
heute jeder Volksgenosse sich als Glied der
großen Gemeinschaft des deutschen Volkes füh¬
len , seine Pflicht voll und ganz erfüllen und
Haltung bewahren muß ; denn in diesen , uns
anfgezwungcnen Kampfe geht es um Deutsch¬
lands Sein oder Nichtsein.

Dann sprach der Kreisamtsleiter der NSB .,

Ueberall gehen im Sport die Altersgrenzen immer
weiter znrttck. Das Faustballspiel war dieser Ent¬
wicklung voraus . Seine Altersmannschafien , in denen
die über vierzig Jahre zählenden z» finden sind,
zelten schon lange als vollwertig . Auch in den ande¬
ren Sommcrspiclcn wurde nach dem Geburtsjahr
nicht gefragt . Das macht diese Uebunge » beute be-
londcrs wertvoll , denn der bejahrte Arbeiter , der
wieder an seine Werkbank znrückgekehrt ist. möchte
keinen Svort betreibe » , in dem er nur „Mitläufer"
ist. Er findet bei Len Sommerspiclen den bestem
Änschlub, ebenso die Krau , die nicht mehr die ge-:
lenkigste ist, denn bie Bewegungen bei Liesen Svie -j
len sind natürlich und selbstverständlich , jedes Kind
oollführt sie unwillkürlich , wenn man ihm einen
Ball gibt . Da die Spiele leicht zu lernen sind, bat'
auch der Lehrling bald seine Freude daran.

ES liegt im Wesen und in den Regeln der Som -i
mcrsviele , zu denen auch das Schlagballspiel
und der Schleuderball  gehören , daß sie mitj
den gegenwärtigen Schwierigkeiten für Sport un - l
Sportler müheloser fertig werden als andere Leibes »!
Übungen . Sie fordern von ihren Anhängern wenig!
und bieten viel , daher ihre grobe Anziehungskraft .:
Sie nehmen die grobe Masse des arbeitenden Volkes!
gern a» f und bieten jedem Entspannung nnd Er- '
Holling.

Dsutsoklkind untren — kirnte sollütsen!

Pg . Schmidt.  Er gab einen umfassenden
Bericht über die Tätigkeit der NSV . im Kreise
Calw . Es waren gewaltige Leistungen , die er
Mitteilen konnte , über die Wir noch an dieser
Stelle ausführlich berichten werden . Zu sämt¬
lichen aktuellen Fragen der NSV . nahm Pg.
Schmidt Stellung und führte den Anwesen¬
den in eindrucksvoller Weise die Bedeutung
dieser größten Wohlfahrtsorganisation aller
Zeiten vor Augen . Er dankte den Hoheitsträ¬
gern für ihre rege Mitarbeit in der NSV.
und forderte zu weiterer Aktivität auf.

Kreisamtsleiter Pg . Koch - Calw gab einen
interessanten Einblick in die Tätigkeit des
Wirtschaftsamtes des Kreises Calw . Man er¬
hielt einen Begriff von der gewaltigen Ar¬
beit , die hier für das Volksganze geleistet
werden muß und die nicht bei allen Volks¬
genossen das nötige Verständnis findet.

Kreisleiter Baetzner  machte in seiner be¬
geisterten und begeisternden Art längere Aus¬
führungen über die derzeitige Lage . In sei¬
nen , von sieghaftem Optimismus getragenen,
Worten wurde das politische und militärische
Geschehen klar herausgestellt und mit Nach¬
druck darauf hingewiesen , daß es heute um
nichts weniger als um den Entscheidungs¬
kampf zwischen dem guten und dem bösen
Prinzip in der Welt geht . Immer wieder
zeigte sich, daß Pg . Baetzner der alte fanati¬
sche Kämpfer für den Führer und seine Idee
ist , als den wir ihn , namentlich in der na¬
tionalsozialistischen Hochburg Nagold , immer
schon geschätzt haben . Seine mitreißenden Dar¬
legungen mündeten in ein glühendes Bekennt¬
nis zn Führer und Volk.

Die Hoheitsträger nahmen von der Tagung
neue Spannkraft ' und Rüstzeug für die kom¬
mende Arbeit mit nach Hause . Die Behand¬
lung der einzelnen Fragen zeigte aber mich
wieder einmal mit aller Deutlichkeit , mit
welch ausgeprägtem Verantwortungsbewußt¬
sein die Partei heute entscheidend in das Le¬
ben des Volkes gerade im Kriege eingreift.
Die Arbeit der Partei dient der Stärkung der
Wehrkraft des deutschen Volkes mit dem einen
Ziel , das wir alle haben : den deutschen Tieg!

Gleiche Tagungen finden in Calw  und
Neuenbürg statt . !
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Rolf ist gern bereit dazu , wenn 's in seinen
Kräften steht.

„Übernehmen Sie die Regie bei unserer Ope ->
rette ! Sie werden den letzten , dxn allerletzten
Schliff in die Bande einbringen ."

„Ich wollte mich nicht aufdrängen , aber ich
Hab mir so etwas Aehnliches gedacht ? '

Es ist alles in bester Ordnung . Wenigstens
nach äußen hin . Innen — du lieber Himmel,
an Gisela darf man eben nicht denken.

Paul hat den Nachmittag mit seinen umfang¬
reichen Büroarbeiten verbracht — o Gisela , wie
schön war das , als du das alles tatest ! — da
kommt Lore zu ihm ins Büro und fragt , ob si^
ihn sprechen könnte.

Paul sieht überrascht auf . „Was kommt da
für ein komisches Hühnchen herein und sagt so
artig .Tucktuck!' ? Mein Schwesterlesttt Ra , so
komm, setz dich und schieß los !"

Lore blickt still vor sich nieder . Sie möchte
sprechen, aber es will nicht recht heraus . Ver¬
wundert rückt Paul seinen Sessel und tritt zu
ihr heran.

„Na , was ist denn das ? Ist etwas geschehen? "
Ganz leise kommt die Antwort : „Ich will fort,

Paul . Ich halte es nicht n>ehr aus ."
..Wohin willst du ? Was hältst du nicht mehr

aus ? Die Arbeit ? Das ist doch Unsinn . Aber
das meinst du ja auch nicht . Willst du etwa
wieder zu deinem Mann zurück? Ja ? Sieh
mal einer an . Das also ist des Pudels Kernt
Du denkst also doch noch an ihn ."

„Wieso ? Was soll deine Bemerkung , Paul ? '
„Na , ich Hab hier den Besuch eines gewissest

Herrn Rolf Malzahn gehabt , der dir nicht un¬
bekannt sein dürfte ."

„Paul ! Zwischen uns ist nie ein Wort ge¬
fallen , das Richard nicht hätte hören dürfen ."

Ich habe natürlich nie Befürchtungen gehabt.
Meine Schwester tut so etwas nicht , und der
Rolf macht auch einen anständigen Eindruck —
Hm . Also nun willst du weg ? "

„Ja ."
„Vor der Uraufführung geht das natürlich

nicht , und Ersatz für dich muß auch erst da sein.
Darüber bist du dir doch klar , nicht wahr ? "

„Sicher . Ich möchte nur , daß du dich schnellnacki i - " „ „ -i "

„Gut . Wird gemacht . Ich freu mich für dich
und Richard . Mädel !"

In Lores Augen strahlt ein Licht auf . „Meinst
du , daß alles wieder gut wird ? Ach Paul , viel¬
leicht ist doch alles anders , als ich es mir ae-
dacht habe , vielleicht Hab ich ihn sogar ganz
unschuldig verdächtigt !."

„Siehst du . nun wirst du vernünftig , Mäd¬
chen! Ich Hab mit Absicht gewartet , bis dir die
Erleuchtung kommt . Denn die muß von selber
kommen . Ganz allein . Also mach dich schleu¬
nigst auf die Socken, schreib deinem Justizrat,
er soll vorläufig die Düsten seiner Schreibma¬
schine noch im Zaum halten " id sprich dick> mit
Richard richt ' g aus !"

„Du glaubst ah » auch, dag er nicht mit dieser
Frauensperson —? "

„Ich glaube so etwas erst, wenn es mir Ri¬
chard selbst sagt . Keinen Augenblick früher.
Eigentlich sollte dieses Vertrauen ja vor allem
bei seiner Frau zu finden sein . Aber kenn sich
einer in den Weibern aus ! Mir können sie alle
miteinander gestohlen bleiben . Von dir alier-
dings hätte ich mehr erwartet . Du hast versagt,
liebe Schwester , darüber mußt du dir im klaren
sein !"

Das ist bitter zu hören für . . sie
kann und will nichts dagegen sagen , denn st«
fühlt , daß diese Abrechnung der erste Schritt ist
zur großen Bereinigung und zum Wiedersehen.

Als Paul sieht, wie sie so vor ihm steht , ge¬
knickt und doch glücklich, wie ein Kind , das
endlich seinen Fehler eingestanden hat und nun
auf ein gutes Wort der Versöhnung wartet,
da tut sie ihm wieder leid.

„Kopf hoch !" tröstet er und rückt ihr das Kinn
nach oben . „Komm , wisch dir die Tränen ab!
Das hat gar keinen Zweck. Wenn die Hatz mit
der Uraufführung vorüber ist, fahre ich zu Ri¬
chard und bringe die Geschichte wieder in Ord¬
nung . Einverstanden , kleines Mädchen ? "

„Ach wie gerne !" Beide Arme schlingt sie um
des ' Bruders Hals und weint sich an seiner
Brust aus . „Die Mutter hat mir auch immer
noch das Herz schwer gemacht !"

„Mudding ist ein Prachtstück von einer Mut¬
ter , aber sie ist eifersüchtig auf Richard . „Du
bist allein verantwortlich , nicht sie."

„Was nur Richard sagen wird ? "
„Das laß meine Sorge sein . Wahrscheinlich

wird er dir den Buckel vollhauen , kann aber
auch sein , daß er dir einen Pelzmantel schenkt.
Männer sind ja so alberne Geschöpfe. Und nun
mal ein anderes Gesicht, Kind ! Ich Hab dich
vorschriftsmäßig getröstet , ich verlange also
auch, daß du wieder lachst. Uebrigens , heute
abend Hab ich eine Sitzung mit deinem Rolf ."

„Paul ! Bitte nie wieder dieses Gerede!
^Zur Kenntnis genommen . Weißt du eigent¬

lich, daß er Filmregisseur ist und ein Drehbuch
von mir verfilmen will ? Ja , darauf kannst du
dir etwas einbilden ! Bekommst einen berühm¬
ten Bruder . So . Und nun ha « ab , Kleine!
Ich Hab noch einen Haufen Arbeit !"

Änd unbarmherzig schiebt er die glücklich
Lachende zur Tür hinaus.

Der Abend sieht drei Männer in trautem
Verein zusammensitzen . Sie haben sich in das
„Tannhäuser -Zimmer " einen Tisch und drei
Stühle rücken lasten , denn eigentlich ist dieser
Raum nur Uebungszimmer und enthält neben
einem Flügel nur drei wacklige Sitzbänke . Hier
übt sonst der Chor.

Heute sind Paulchen , Rolf und Heinzelmann
ber „Chor " . Sie sind bereits bei der dritten
Flasche „Herziger Würzgarten " , und noch im¬
mer will der Schlager nicht zur Welt kommen.
Meist sitzen die Väter in dumpfem Brüten,
dicke Qunlmwolken von n?i

Plötzlich fährt einer au, , stos,, eli :.- .' leihe un¬
artikulierter Laute aus , stürzt an den Flügel
und stöhnt : ..Kinder ! Jcki Habs !"

<.- .>nst 'V» iia folgt .)



^cättllMLsc/ies Earut

Die Gauhauptsta - t meldet
Der für Mittwoch vormittag erwartete Jie,an-

terie - Stoßtrupp  wird erst -,r einem späte¬
re« Zeitpnnft ei«treffen . Die für die Ofikämpser
»orgesehenen Veranstaltungen werden entsprechend
»erlegt.

Ein 5 Jahre alter Knabe wurde beim Ueber-
qucren der Fahrbahn in der SiemcnLstraße in
Feuerbach von einem Lastkraftwagen angefah¬
ren.  Mit einem Schädelbruch mußte der Junge
As Krankenhaus Peiierbach etngeliefert werden.

Auf der Kreuzung Siegelberg und Wernerstraße
in Feuerbach siet ein Holzsaß mit Kaltleim auf die
Straße . Der Inhalt des Fasses ergoß sich auf die
Straße . Dabei sind zwei Radfahrer auf dem Kalt-
«im ausgeglitten  und haben sich beim Sturz
Verletzungen zugezogcn.

Das Planetarium  bringt bei feinen Film¬
vorführungen tn dieser Woche von Mittwoch bis
Sonntag den Wien -Film „Mutterliebe " mit Käthe
Lorsch, Paul Hörbiger u. a. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen.

Glückliche Jugend in SLV -Lagera
Stuttgart . Seit Kriegsbeginn hat sich die Er¬

weiterte Kinderlandvcrschickung im
iürttembera - Hohenzollern zu! a u

einem sozialen HilfSwer ^ größten Ausmaßes ent¬
wickelt. Die Zahlen der bei der Hitler -Jugend in
die zahlreichen württembergischen Lager verschickten

ldlichen gi.Jugendlichen gehen in die Tausende.
Strahlende Kindcraugen sahen wir bei einer

Rundfahrt durch mehrere Lager des Schwarzwaldes
im Kreis Calw  Im Sanatorium Bnrghalde in
Unterlengenhardt haben sich 53 Knaben aus der
Bodenseegegend um Friedrichshafen eingsfunden,
im Hotel Sonne in Dobel hat sich ein Jungmädel¬
lager mit 50 frohen Mädchen aus der gleichen
Gegend cingenistet , im Haus „ Ochsen" in Langen¬
brand erholen sich 65 kleine Düsseldorfertnnen , wei-
tere 23 Junginädcl vom Niederrhein erleben im
Eichenkrciizheim in Neusatz glückliche Tage , und in
Herrenalb ist es die Falkenburg , die 108 Mädchen
aus Westdeutschland eine frohe Heimstatt bietet.
Wir trafen sie beim erquickenden Mittagsschlas in
wohlgepslegten Betten , bei entspannenden Spielen
und fröhlichen Reigen , bei gemeinsamen Schul-
und Handarbeiten in lichten Tagesräumen und
schließlich beim übermütigen Treiben in einem
Planschbecken ^

Man bewundert den Appetit , den die Kinder bei
jeder Mahlzeit entwickeln. Es ist erstaunlich, welche
Erholungscrfolge schon tn kürzester Zeit erzielt
werden . Die Zulagen , die für alle ErholungSlagcr
vorgesehen sind, werden von erprobten Wirtschafte¬
rinnen zu tadellosen Speisezetteln zusammengestcllt.
Die Instandsetzung und Reinigung der Wäsche und
Kleider , sowie Schuhreparaturen werden in Werk¬
stätten und Nähstuben , oder aber in vielen Fällen
von der Landbevölkerung selbst ausgeführt.

Größte Sorgfalt wird auch auf einen geord¬
neten Schulbetrieb  gelegt . Der Vormittag
rehört wie überall dem Unterricht , der durch den
Lehrer oder die Lehrerin , die zu gleicher Zeit
Laaerkeiter sind, durchgeführt wird , während der

Nachmittag nach einer «inzuhaltenden MktagSruh«
einer mannigfaltigen Betätigung srrigegeben ist.
Sport und Spiel , Wanderungen in der Umgebung
der Lag « , Wertarbeit und Heimnachmittag « stehen
neben den gemeinsame» Aufgabenstunden und der
Freizeit

Go könne« di« Jungen und Mädchen aus den
luftgefährdeten Gebieten und vor allem jetzt aus
Stuttgart tn der Gemeinschaft gleichaltriger Kame¬
raden gesund und froh heranwachfen und find von
den Auswirkungen des Krieges bewahrt.

Oie Aufgaben de» Reichstrenbunöes
Stuttgart . Der Bezlrksverbandsführer des RetchS-

treubundes ehemaliger Berufssoldaten von Würt¬
temberg, Baden und Elsaß , Albert Deyringer,
hielt mit den Standortlettern von Stuttgart und
Umgebung einen qutbesuchten Verbandstag ab. Er
betonte , daß dem Retchstreubund kriegswichtige Auf¬
gaben übertragen wurden . Werbung für guten und
ausreichenden Berussunteroffizter -Nachwuchs, Be¬
treuung der Hinterbliebenen von Berufssoldaten,
Aufrechterhaltung der Verbindung mit den an der
Front befindlichen Kameraden , sowie Eingliedcruno
aller Berufssoldaten in den Reichstreubund und
Beratung der Berufssoldaten in allen Fragen des
täglichen Lebens zähle zu den vordringlichsten f
Pflichten eines Standortleiters und seiner Mit¬
arbeiter . Er wolle bei dieser Gelegenheit auch an
die Beratung und Antragstellung für siedlungs¬
willige Kriegsversehrte  und -Hinterblie¬
bene durch die Dienststellen des Reichstreubunde»
erinnern.

»sg . vigmaringen . In « eich hervorragender
Werse di« sportliche Ertüchtigung der Hitler -Ju-
gentz der Hebung unserer Wehrkraft dient , zeigt«
sich bei einem LergleichSwettkampf  der
Bann « 127 (Ebingen ), 430 (Sigmaringen ), 403
(Tuttlingen ), und 433 (Saulgau ), die in Sigmarin-
gen zu einem Wehrfünskamps antraten.

asg . Heidenhrim . Wie groß der Erfolg der erst
in diesen Tagen begonnenen Sammlung von
Frauenhaaren  bet entschlossenem Einsatz sein
kann, zeigt sich am Beispiel der Ortsgruppe Her¬
brechtingen, deren Frauen auf den ersten Anhieb
4V» Pfund Frauenhaare adliefern konnten . Auch
die Ortsgruppe Mergelstetten war mit unter den
ersten und hat es aus mehrere Pfund gebracht.

ciurck cien Tport

Zulassung zur Leichtathletik -Meisterschaft
Kür die deutschen Leichtathtetikmeisterschaften am

24. und 28. Juli werden die Zulassungen wesentlich
beschränkt. In folgenden Wettkämpfe » werde » Mei¬
stertitel vergeben : Männer : 100-", 400-, 800°. 1500-
nnd 5000-Meter -Lauf . IIO-Meter -Hürden , SOVO-Meter-
Hindern !», Weit -, Hoch, und Stabhochsprung , Kugel¬
stoßen, DiSkuS -, Hammer - und Speerwurf , 4mal-
100- und 4mal - 400 » Meter - Staffel , Zcbnkampf.
Frauen : 100-Mcter -Lauf , 80-Mcter -HürLen , Weit-
und Hochspruna , DISkns - und Sveerwurf , Kugel¬
stoßen, 4mal -100-Meter -Staffel , Fünfkampf.

Kommende Fußball -Länderspiele
Am kommenden Sonntag treffen sich in Genf die

Nationalmannschaften von Ungarn und der
Schwei,.  Am 8. Juni sind Slowakei und
Kroatien  in Preßburg die Gegner » ad- am
18. Juni sieben sich in Bukarest Rumänien

Ausstellung lm Kunsthaus Schaller

Im Kunsthaus Schaller  in Stuttgart be¬
gegnet man zur Zeit zwei Künstlernaturen von
ausgeprägtester Eigenart . Adolf Jutz , 1887 in
Freiburg i. Vr . geboren, stellt eine große Zahl von
Zeichnungen sowie einige Aquarelle und Tempera-
btldec aus , deren besonderes Merkmal die überall
angestrebte Vertiefung des seelischen Ausdrucks ist.
Nicht nur die von den» Künstler selbst als männliche
oder weibliche „Ausdrucksstudien ' gewerteten Zeich¬
nungen , sondern auch alle übrigen Arbeiten fallen
unter eine Naturbeobachtung , die das objektive Er¬
scheinungsbild in seinem augenblicklichen oder kon¬
stanten Wesensinhalt zu erfassen und zu überhöhen
sucht. Diese menschlichen Figuren in Tusche- oder
FHerzeichnung offenbaren durch die hochgradig sen¬
sible Linienführung ihr Inneres , ihren Gemütszu¬
stand, und auch die Landschaften enthüllen in der
knappen Charakterisierung ihre „Seele " . Wir der-
weisen auf die Unmittelbarkeit der graphischen
Blätter „Der Zuhörer " mit seiner geordneten Mas-
senverteilung von Hell und Dunkel und den zu kos¬
mischer Harmonie gediehenen „Engelskopf " sowie
auf die farbig reizvolle „Dorfstraße " (Tempera ) und
das wuchtige Aquarell „Dorf mit Felsen ". — Von
dem auS Niederbayern stammenden, 1907 geborenen
Bildhauer Hans Wimmer,  einem der begabte¬
sten Rleeker -Sckniler . sind nur wenige Mastiken zu

sehen, aber die beiden Bronzcbüsten genügen, um in
ihm einen ernsthaften Gestalter erkennen zu lassen,
der mit sicher htngesetzten Betonungen eine an¬
schauliche Realistik erzielt . § rv,n llsreie»

Professor Dr . Schleuk gestorben . Der Direktor deS
Chemischen Instituts der Universität Tübingen , Pro¬
fessor Dr . Wilhelm Schlenk.  ist im Alter von
04 Jabrcn gestorben . Der aus München gebürtige
Gelehrte wirkte seit 188S an der Landesuniversität.
wo er den Lebrstuhl für Chemie innehatte.

Stadttheater Dkedenhofen . Am 1. September wird
in Diedenbofen , das mit feiner Umgebung ein Ge¬
biet von rund einer Viertelmillion Menschen dar¬
stellt. da» neuaegrünbete Stabttbeater Diedenbofen
eröffnet werden . Zum Intendanten wnrde Hermann
Ebbinghaus  bestellt.

Feier » zum ISO. Todestag Hölderlins . Am Bor¬
tag - es 100. TobeStageS Hölderlins , am Sonntag,
dem 0. Juni , führt das Hauvtkulturamt der NS¬
DAP . im Groben Haus - er Württembergischen
StaatStheater in Stuttgart  eine Reichsmorgen¬
feier durch, während rum gleichen Zeitvunkt die
Stadt Tübingen  und am Nachmittag die Ge¬
burtsstabt Hölderlins , Lauffen am Neckar,
Gedenkfeiern abballen : nn Abend wird Im Kleinen
Haus der StaatStheater Hölderlins „ErnvedokleS"
gegeben . Am Montag , dem 7. Juni , findet im Sest-
saal der Universität Tübingen  eine aka¬
demische Feier statt. Am Nachmittag wird in feier-
lichem Rahmen die Hölderlin -Gesellschaft gegründet
werden , die mit einer musikalischen Abendfcier den
Gedenktag alischlictzt.

nwiirog ) oenreuer me S « » « l,  bereits ihren drit¬
ten diesjährige » « änderk « m>f, »«H <„ GMck.
Holm gegen Schweden.

»
Die Reichs -Jug - udfttbrait , führt t» Zusammen-

arbeit mit dem NSFK . in »er Zeit z hj,
16. August 1048 den vvrüe « R'.-tchswc!ir« »v! iwk
Slieger-Httler-Jngenü »nd de» Mvd<-7t:u«»rnpv«u
«er Hitler - Jugend als «ttmel- »ad Mannschaft«,
kamvf durch.

DK S - ßball -Gaummmfchafte » « « Ha « d»r, uu»
Berli » tragen bereits am «. Juni in Hamburg de»
Rückkampf au ». Da » Boriviel am vergangen « Sonn¬
tag endete mit einem knavven 3:r-Ert «lg brr Reichs-
Hauptstädter.

I » Klageufurt erhielte » die Städtischen Spork
»?)ovüe de» Name » „Han » - von - Tschammer - und»
Ostcü -Kamvfbabn ".

kiir « Ile

Wolldeckeusabrik Zoevvritz AG .. Heideuhe, « -Mergel»
nette « . Aus dem Reingewinn von ISS 842 <168 7811
Mark,n,üglich Bortrag von 211 802 <218 080) Mark
werden wieder 8 ». H. Dividende »erteilt.

Bolksbauk Trossiuge « . Die Svareinlagen in 104»
nahmen um 28,32 v . H. auf 4.42 Millionen Mark
,u . Dementsprechend sind auch die Bankguthaben mit
1,08 Millionen Mark erhöbt tvluS 0.4S) , ebenso auch
der Wertvavierbeftand mit 3,28 Millionen Mark
gegen 2,17 im Vorjahr . Reingewinn : 27 485 Mark.
Dividende wieder 8 v . H.

Di « bisherige Bezeichn » «« „Vereidigter Bücher,
re- kfor" wird durch die Bezeichnung „Vereidig.
terBuchvrüfer"  ersetzt . Die Führung der
Bezeichnung „Bücherrevisor " ist ab 1. Juni verbo-
ten . Wer . ohne als Bnchvrüfer öffentlich bestellt zu
lein , sich als solchen bezeichnet oder sich eine Lbn.
llche Bezeichnung beilegt , macht sich strafbar.

Lebensmillel dürfen bis aus weiteres nicht mehr
selbst in Schaufenstern oder BerkaufSschränke » der
Außensront auSgelegt werden , wenn dies für dis
Schaufenstergcstaltung oder für Werbezwecke erfolgt.
An Stelle der Ware Lars nur eine Attrappe ver¬
wandt werden . Um die Ware unmittelbar aus dem
Schaufenster zum Verkauf zu bringen , wie : » m Bei-
spiel bei Obst nnd Gemüse . Wild und Geflügel.
Fischen usw ., so ist diese Verkaufsweise nach wie
vor zulässig . Die Ausstellung von Attravven ent¬
bindet die Lcbcnsmittclbändlcr aber nicht von der
vorgeschrlebencn Preisauszeichnung.

Pflanzt auch Mais ! In manchem Tarten ist noch
eine sonnige Ecke frei , oder entlang eines Zaunes
ein sonniger Streifen oder ein Rasenstück vor oder
hinter dem Hans , das , weil zu sonnig , nicht mit
Gemüse bepflanzt wird , gerade deshalb aber für
den Anbau von MaiS besonders geeignet ist. MaiS
kann von Abermann zu Maismehl gemahlen wer.
den . Es Hilst uns die Futtergrundlage für das
Hallen von Geflügel und sonstigen Klekntieren ^nr
verbessern . MaiS liebt tiefgründigen , frischen Boden,
reiche NSHrftoffmengen und sonnige , warme Lage.
Hacke» und Bewässern sind regelmäßige Kultur¬
arbeiten . Mais wird ausgefät bis Mitte Mai mit
einem Reibenabstanü von 80 bis SO Zentimeter.
In Len Reiben werden alle 25 Zentimeter zwei
Korn gelegt , von denen nach dem Auslaufen der
stärkste Sämling stebcngclasscn wird.

von 21.53 bis 5.14 Uhr

dis .-kre »»« Vllittswdsrg Llmdll. 6 . Loox-
vor,  Ltutteart , k'rlsärlodstr. 13. VsrlLLsIsItyr uuä Lekriit-.
Ivttsr kVL 9 odss  1«, Oslv. Verlax:

Druck : Osl«edlL« r 'seks Luodärucksrsi Oulv.
2ur 2«1t krolsllsts 6 xMI ? .

Oberfchwandorf , 13. Mai 1943
Wir erhielten die unfaßbare , schmerz,
liche Nachricht , daß unser lieber Sohn

und Bruder

Fritz Martini
Gefreiter in einem Grenadier -Regiment
Inhaber de« Verwnndeten -Abzeichen«

am 6. April in treuer Pflichterfüllung bei den
schweren Abwehrkämpfen im Raum von,
Welikiji -Luki für Führer , Volk und Vater¬
land im Aller von 19' /, Jahren den Helden¬
tod erlitten hat . Er wurde auf einem Ehren¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefem Leid:
Die Eltern : Hans Martini mit Frau

Julie , geb. Rapp.
DieGeschw . : Helmut und Juliane so¬

wie alle Anverwandten.

Trauergottesdienst Sonntag , 16. Mai,
nachmittags 2 Uhr.

Mindersbach »II . Mai 1943

Uns wurde die schmerzliche Nach¬
richt, daß mein innigstgeliebter

Sohn , unser guter Bruder und Neffe

Christian Henne
bei den schwere» Kämpfe » um Stalingrad im
blühenden Alter von 20 Jahren den Helden¬
tod erlitten hat.

In tiefem Leid:

Die Mutter : Kathrine Henne geb. Holz¬
äpfel:

die Geschwister : Berta , Erich und Otto
sowie alle Angehörigen.

Traucrgottesdienst Sonntag , 16. Mai,
nachmittags 2 Uhr.

Tüchtige ältere

Hausgehilfin
zesucht.

Lra « L: Ben - , Nagold,
Adolf Hitlerplatz 5. Tel . 337

Welche
Frau oder Fräulein

wäre bereit , an S Tagen der Woche
in Werkküche tn Calw für 20 Ge-
solgschaftsmitgtieder ein einfaches

Essen zu bereiten
Angebote unter E . 109 an die

Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Wir suchen für unsere Werk¬
zeugmacherei und für Entwick¬
lungsarbeiten laufend:

tüchtige Mechaniker,
Schlosser,
Techniker und
Ingenieure.

Angebote unter I . K . 109 an die
.Schwarzwald -Wacht ".

Guterhnltencr dunkler

Anzug
für Größe 165 zu kaufen gesuchte

Angebote unter SB . 108 an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Räume

von 400 qm ab für Fabrikation
,u mieten oder zu kaufen
gesucht.

Angebote unter L . T . 108 an di»
Geschäftsstelle der „Schwarzwald-
Wacht ".

Wohnhaus
sommerlich , möglichst mit Garten
evtl , auch etwas Landwon fleißiger,
ruhiger Familie des Kreises gegen
bar zu kaufen gesucht . (Evtl,
würde auch pflegebedürftige Person
mit übernommen . Angebote erbeten
unter PL . 110 an die Geschäfts¬
stelle der „Schwarzwald -Wacht ".

Industrie -Werk sucht große und
kleine

Wohnungen
in der Gegend von Bad Lieben¬
zell, Hirsau , Calw , Bad Teinach
und Umgebung dieser Orte.
Angebote unter L. A . 107 an die
„Schwarzwald -Wacht " .

Altere Offizierswitwe au » Ber¬
lin sucht für längere Dauer ein¬
fach möbliertes

Zimmer
mit Verpflegung in Hirsau und
Umgebung , auch Licbenzell.

AussührlichcAngebotemitPreis-
angabe erbeten unter KR . 110 an
d. Gcschäftsst . d. Schwarzwald -W.

v»rv,«n6 «n.
» ^Dorsn v.
^ naük Osbrsvck i«r*̂

Dl«Olorla-
^ Präparat« t»ls rvm^
ĵ < l«trt«n K«rtdrauÄisn.

^ ^ röpcircits

diur in 5cliuk - u . l. sclsi ' -

ssoc.liyescliäftsn.
2loria->V«fK,Köln-N'ppes

AmMittwoch (Jahrmarkt ) blieb
in Calw , Ledcrstraße am Schau¬
fenster Hauber

braune Ledertasche
mit größerem Geldinhalt und
Kleiderkarte liege « . Der Finder
wird gebeten , dieselbe gegen Be-
lohnung abzugeben auf der Ge.
schäftsst. der „8chwarzwald -W ."

Suche
Jung - Enten

evtl . Eintagskücken zu Kausen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht ".

Zirka 400 Liter

Wilkberg . 13. Mai 1943

Todesanzeige

Ganz unerwartet erhielten wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte , Vater , Sohn und Bruder

OberschUtze FraNZ GlvNiNg

Most
und einige Zentner

Kartoffel
hat -u verkaufen.
Wer , sagt die Geschäftsst . d. Bl.

Ein größeres Quantum pikiert»

infolge Unglücksfalls am Montag im Alter von 28 Jahren
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die Gattin : Elfriede Sloning , geb. Berger.
Die Eltern : Karl Hotz , Kaminsegermeister und Frau

nebst sämtlichen Angehörigen.

Wirsingsetzlinge
hat abzngeben

Schabel , Nagold,
Adolf Hitler -Platz l
Fernruf 548

Beerdigung Freitag mittag Uhr. Ein guterhaltenes

Stadtgemeinde Nagold
Spitzkummet

Gr . 68. (NM . 30.- ) oerkanst

Die Auszahlung des

Familien -Anterhalts
an die Angehörigen Einberufener fllr den Monat Mal 1018 «folgt
am Sreitag , den 14 . Mai , nachmittag » von 2 —0 Ahr auf der
Stadtkasse Stadtpflege.

Verreist

Karl Weid , Althengstett.

Guterhaltenes

6 -Sitzer -Break
samt Ehaisengeschirr (Preis
NM . 200.- ) verkauft

Martin SchwSmmle , alt
«dtenbach

VOM l3 . - 23 . Uai , einZctilieklick

Ilersrrt I-elstner, esl«
<

Aliseee
kür pkarmareMÄ « LrrwMre

u .virOcK̂ »̂
LIismiLcftsk ' sIorilL

I-siprig - kutrih ; ^ ,

Ein bzw . zwei

KUchenschränke
oder ähnliches zu kaufen gesucht.

Arnold », Breitenberg.
Suche ca. 10 3tr.

Stroh
zu Kausen. Lausche auch Mist
dagegen.

Rudolf Herrgott , Landwirt,
Nagold . _

Suche

Güllenpumpe
zu kaufen.
Wer , sagt die Geschäftsstelle d. Bl.

LIeräet Milglieä der veutschen boten breures!

Schnecken
jeder Art und Größe kaufe ich
lausend

Adolf Gropp , Forellenzucht
Marxzell , Baden bei
Karlsruhe

Lckukcreme ein -paren .'

,sng»k.Vg.

«vr « tt ^vkeieveA

l« ko6i9 «r«koli «O
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